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breiter als von Ollen nach Wellen , hat ein reguläres Satteldach mit

fchlankem , achtfeitigen Dachreiter auf der Mitte und mit Steinkreuzen von

gleicharmiger Form aut den Giebelfpitzen . Es fällt auf , dafs das Dach des

Schiffes noch ein Stück in das des Thurmes einfehneidet . Das mit drei

Seiten öltlich fchliefsende Schiff hat noch fchlanke , rundbogige Fenlter ;

vielleicht find romanifche Werkflücke hier unverändert wieder eingefetzt .

Der fpitzbogige Eingang - liegt an der Südfeite und hat einen hark be -

fchlagenen Thürflügel . Zwei Bänder , welche jederfeits zu drei paarweife

geordneten , dreiblättrigen Aellen roh ausgefchmiedet find , gehören der

(fpät ? ) gothifchen Zeit an Fig . 265 . Der Altarauffatz hat zwei Bilder von

Lucas Cranach , die freilich als folche kaum erkennbar find . Sie Hellen

Luther und Melanchthon dar . Uebrigens ilt der Altar barock und hat

moderne Holzfiguren . Nördlich in der Aplis befindet lieh ein Grabllein von

1565 , auf dem ein geh
'arnifchter Ritter , Albrecht Hacke , mit einem Crucifixe

in Relief dargellellt ilt . Die Arbeit ilt fehr gut , befonders auch die Be¬

handlung des Nackten am Körper Chrifti .
Die Glocke von 0,90“ Durchmeffer ilt ohne Infchrift ; fie wird in das

13 . Jahrhundert gefetzt werden müffen , Die Glocke von 0,35 “ Durchmeffer

hat verfchiedene Medaillons als Zierrathe und wird kaum jünger als die

genannte fein . Die Glocke von 1,05 m Durchmeffer ilt 1842 von Fr . Meyer
in Eisleben erneuert . Die Glocke , welche als Schlagglocke im Dachreiter

hängt ilt nicht zu erreichen , fie hat etwa 0,35 “ Durchmeffer .

Hohenedlau .
1

Kirchdorf , Filial von Mitteledlau , 21 km nordweltlich von Halle gelegen ,

gehörte dem Stifte S . Nicolai zu Magdeburg . Die öltlich vor dem Dorfe

gelegene Kirche hat den Thurm mit einer Aplis in Olten . In der Giebel -

fpitze der einfachen Weltwand lieht innen 1750 . Die fpitzbogigen Fenlter

in Thurm und Schiff gehören auch erlt letztgenanntem Jahre an . Am

Geltühl im Thurm lieft man die Jahreszahl 1674. Die drei Glocken von i,om ,

0,80 m und 0,65 “ Durchmeffer hat infehriftlich Joh . Heinrich Ulrich in

Laucha 1833 umgegossen .

Hohenthurm .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 9 km öltlich von Halle an der Bahn nach

Berlin gelegen , ilt mit Rofenfeld vereinigt . Es hat vermuthlich nach dem auch

jetzt noch hohen bez . hoch gelegenen Thurme auf dem Gutshofe feinen Namen

erhalten . 1272 „vereignete M . Dietrich zu Landsberg “ einige Grundltücke zu

Hohenthurm an das Nonnenklolter S . Georgen zu Glaucha (Doc . 242 bei

von Dreyhaupt I , 815 . ) Das Schlofs hat in den ältelten Zeiten zu Lands¬

berg im Delitzfcher Kreife gehört und feine Befitzer find Landsberger

1 Die drei Edlau find zuvor ftets . Etlau gefchrieben . Nach der willkürlichen Erklärung

eines Pfarrers ( ?) edle Au findet in neuer ZeU die veränderte Schreibweife Edlau ftatt ,
33 *
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Burgmänner gewefen . Im Chronicon montis sereni wird als minifterialis
Landsberg 'enfis ein Hermannus de Rofmfeld genannt , der alfo das Gut in
Rofenfeld gehabt haben wird , während der letzte Befitzer von Hohenthurm ,
Hans von Hoen Torne 1385 das Gut von dem Erzbifchofe Albrecht zu Lehn
erhalten hat . Die fpäteren Befitzer giebt von Dreyhaupt II , 906 an . Das
Dorf hat am 8 . October 1663 , am 28 . April 1683 und im Jahre 1686 grofsen
Feuerfchaden erlitten . Die Kirche über welche das Patronatsrecht bei dem
Gute lieht , liegt hoch öftlich an dem Felfen , welchen das Gut einnimmt ,
und ihre Wellfeite hat ohne Zweitel mit der romanifchen Burg ( Kemenate ) in
Verbindung gellanden . Darauf weifen ye r fchiedene romanifche Thürgewände¬
relle in der Wellwand hin . Die Kirchenanlage g'ehört in die Zeit des ent¬
wickelten romanifchen Stils ; an das Schiff fchliefst fich ein Altarraum von
geringerer Breite und mit einer Apfis . Im Thurme hat fich nur eine von
den die Schalllöcher theilenden Säulchen erhalten , deren Capital unkenntlich

Fig . 266 . Fig . 207

e am TluirmportalEngagirte Säule am Tluirmportal .

Kämpfer am Bogen der Apfis .

ift ; die Bafis hat Eckblätter . Ein Thurmportal auf der Nordseite ist durch ein
engagirtes Säulchen mit ungewöhnlicher Capitälform Fig . 266 ausgebildet ;
ebenso auffällig geformt ist das Kämpferprofil am Bogen der Apsis Fig . 267.
Auf dem Kirchenboden liegen die Holzrefte des ehemaligen Altares ; der in
guter fchwungvoller Renaiffancearbeit ausgeführt fpätellens in den erlten Jahr¬
zehnten des 17 . Jahrh . entltanden fein mufs . An einer feiner Confolen lieht :

D . V. GERMER . SCHLEBEN .

Die Glocke von 0,59 m Durchmeffer hat eine längliche Form und ift
ohne Infchrift , nur hat fie unten zwei Harke Reifen . Ich vermuthe , dafs fie
erlt im 17 . Jahrhundert entllanden ift , doch ift darüber GewilTes nicht zu
fag'en . Die Glocke von 1,30 ® Durchmeffer ift 1860 , die von 1,05 ® Durch -
meffer ift 1862 von Gotthilf Groffe in Dresden umgegoffen .

Zur Kirche gehört auch der fpätgothifche Altarfchrein , welcher fich
jetzt auf dem Schlöffe in Befitze der Freifrau von Wuthenau befindet . Es
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Fig . 268.

Eingangsthür .
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ift ein Triptychon , deffen Flügel äufserlich in Temperafarben , der eine mit
der Figur des h . Chriftoph (?) , der andere mit der des h . Andreas , an dem
fchrägen Kreuze kenntlich , bemalt find . Der Schrein enthält die gefchnitzte
Figur der Maria , neben welcher der h . Moritz und der h . Georg , kenntlich
an einem Lindwurm , flehen und in den Flügeln die 12 A poltel , Die Arbeit
ift gut (Maria hat die Slinienhaltung ) auch die Yerhältniffe der Körper¬
formen find nicht übel befonders aber ift der Gefichtsausdruck bei allen be¬
merkenswert ]! . Ebenfalls aus der Kirche flammt das im Befitze der Frau
von Wuthenau befindliche in FIolz gearbeitete Flochrelief eines Epitaphium¬
mittelbildes . Ein Ritter kniet betend vor einem ' Crucifixe , in welchem man
in einer Landfchaft eine architektonifch intereffante Stadt fieht . Diefes
Stück ift nicht minder in der Compofition als auch in der Ausführung , nament¬
lich auch was den Gefichtsausdruck der Figuren anbelangt , vortrefflich .

Auf dem Gutshofe ift baulich nur der runde Thurm unweit der Weft -
feite der Kirche auf dem Porphyrfelfen gelegen und von grofsen Porphyr -
ftücken erbaut , beachtenswerth . Es ift der fefte Zufluchtsort der Befitzer
Hohenthurm ’s in den älteften Zeiten gewefen . In der Anlage ift er dem zu
Krofigk (f. weiter unten ) fehr ähnlich , jedoch fcheinbar in einem Guffe ent -
Itanden und zwar vermuthlich gleichzeitig mit der Kirche . Die Treppe ift in
dem Mauerwerke ausgefpart . Man gelangt in einen runden Raum , der mit
einem in Spitzbögen von der Mitte aus fächerförmig gebildeten Gewölbe über -
fpannt ift . Die Ausbildung der mehrere Meter hochgelegenen Eingangsthür
veranfchaulicht Fig . 268 . Die wagerechte Ueberdeckung der Thür durch einen
Sturz mit dem Profile des Gewändes , fowie die Form diefes mit Rofetten ge¬
zierten Gewändes find die Kennzeichen eines entwickelten romanifchen Stils .

Kaltenmark .
Kirchdorf , Filial von Krofigk , 14 km nördlich von Halle gelegen .

Das Dorf hat wahrfcheinlich feinen Namen daher bekommen , dafs hier eine
Grenzfcheide des Klimas fiattfindet ; die nördlich vom Petersberge bis
Kaltenmark gelegene Gegend foll , weil fie tiefer liegt als die von Kalten¬
mark ab nördlich gelegene , wärmer fein als jene . Die ziemlich zerfallene
Kirche ift eine romanifche Anlage . Thurm und Altarraum find fchmäler
als das Schiff . Der Altarraum gehört , wie fich aus feinem Mauerwerk und
einem Backlteingefimfe ergiebt , dem 16 . Jahrhundert an , fleht aber wenigftens
theilweife auf dem Fundamente eines romanifchen Sancturiums . Das alte
Portal lag an der Südfeite ; einige romanifche Fenfterrefte befinden fleh am
Thurm , übrigens ift der Bau ohne Bedeutung .

Die Glocke von 1,02 m Durchmeffer ift vom Jahre m ° cccc ü . Die Glocke
von 0,73 m Durchmeffer hat 1700 Johann Jacob Hoffmann gegoffen .

Kirchedlau .
Pfarrkirchdorf , 23 km nordweftlich von Halle gelegen , ift in alten

Documenten Otteleve , Ottelau genannt und hat anfangs zur Graffchaft
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